
HERZLICH WILLKOMMEN! 

Workshop 1: eHealth – Vom Spital zum 
Portal

22.10.2025 |15:00-17:00Uhr

Moderation: Günter Rauchegger



Workshop 1 eHealth – vom Spital zum Portal
Die österreichische eHealth-Strategie hat letztes Jahr breit abgestimmte Ziele für die Digitalisierung des 
Gesundheitssystems abgesteckt. Und die Ausschreibungen zu den Gesundheitsportalen der Länder – beim 
letzten AHF-Gastein 2024 diskutiert – laufen ebenso wie viele eHealth-Aktivitäten und Komponenten rund um 
ELGA und die öffentliche Gesundheitstelematik-Infrastruktur. Der Wille zur Innovation scheint also ungebremst 
und viele Projekte befinden sich in voller Fahrt.

Dennoch ist bisher wenig in der Praxis angekommen und kostbare Zeit verstreicht, während sich der Druck im 
Gesundheitssystem deutlich und stetig erhöht.

Jetzt geht es darum, rasch verbindliche Entscheidungen zu treffen, um die Versorgung von Patient:innen mit 
digitalen Instrumenten bestmöglich zu unterstützen und gleichzeitig Effizienzpotenziale in der eHealth-Patient 
Journey zu heben.

Im Rahmen des Workshops soll herausgearbeitet werden, was bereits heute realisierbar und nicht bloße 
Zukunftsvision ist und wie eine effiziente und effektive digital begleitete Gesundheitsversorgung von der ersten 
Kontaktaufnahme bei der Gesundheitsberatung 1450 bis zur Nachbetreuung gestaltet werden kann, die den 
Begriffen eHealth und Innovation tatsächlich gerecht wird.



Mit Beiträgen von:
Robert Bauchinger –  Chief Digital Officer der Oberösterreichischen 
Gesundheitsholding

Christian Fohringer – Geschäftsführer Notruf NÖ GmbH

Alexander Kollmann – eHealth-Beauftragter des Landes Salzburg

Wilken Möller – CEO GITG AG

David Pötz – Geschäftsführer, Vinzenz Kliniken Wien GmbH

Bernhard Puscha – Head of scc group for healthcare

Thomas Schabetsberger – Head of eHealth & Patient Engagement, Siemens 
Healthineers

Rainer Weinzettl – Marktaufbau Österreich, Senior Account Executive, Genesys



Begrüßung und Vorstellung der Workshop-Methodik 

Keynotes  
Status der Portal-Ausschreibung der Länder (Robert Bauchinger, OÖG) 
Was passiert International (Thomas Schabetsberger, Siemens) 
Praxisbeispiel Hallo Gesundheit (David Pötz, Vinzenz Gruppe) 
1450 in NÖ – Aktuelle Infos & Herausforderungen (Christian Fohringer, Notruf NÖ) 
Angstbefreite Kommunikation – Demo eines Use Cases (Rainer Weinzettl, GeneSYS) 
Prozessoptimierung in Krankenanstalten (Bernhard Puscha, Wilken Möller)  
eHealth-Strategie Salzburg (Alexander Kollmann, Land Salzburg) 

Ablauf Teil 1



Workshop-Diskussion inkl. Beteiligung des Auditoriums anhand folgender Fragen  

Thema 1: Was soll die Gesundheitsberatung 1450 leisten können? 

  (Moderation: Christian Fohringer, Rainer Weinzettl)

Thema 2: Wie schaut eine optimale, digital unterstützte eHealth-Patient Journey aus? 
(Moderation: Thomas Schabetsberger, David Pötz)

Thema 3: Wie können Ressourcen durch Technologie optimal genutzt werden? 
 (Moderation: Bernhard Puscha, Wilken Möller)

Diskussion in 3 Themenecken mit den Ergebnissen (Lieferobjekte):
 
 Was sind die 3 „Next big things“, die heute schon Realität sein könnten 

(pro Thema) 

 

Ablauf Teil 2
Next big thing1

Next big thing2

Next big thing3

Thema 2
Thema 1

Frage 3

Next big thing1

Next big thing2

Next big thing3

Next big thing1

Next big thing2

Next big thing3



Forderung 4
Forderung 5
Forderung 6

Forderung 7
Forderung 8
Forderung 9

Forderung 1
Forderung 2
Forderung 3

Vorstellung der Ergebnisse und Podiumsdiskussion der zentralen Forderungen  

Vorstellung der zentralen Ergebnisse zu Thema 1 
(Optimaler Behandlungspfad) 

 Vorstellung der zentralen Ergebnisse zu Thema 2 
 (Was können Gesundheitsportal & 1450 leisten)

 Vorstellung der zentralen Ergebnisse zu Thema 3 
 (Rahmenbedingungen)

 Abschließende Podiumsdiskussion 

Verabschiedung 

Ablauf Teil 3



Robert Bauchinger

Chief Digital Officer der Oberösterreichischen Gesundheitsholding
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Agenda

• Status
• Erste Umsetzungen und 

Herausforderungen
• Notwendigkeiten und Aufgaben
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Gesundheitsportal
Vorgehensmodell

Gesundheitsportal OÖ 10

abgeschlossen

Start Ende.24 – 
Abschluss Ende 25

Im Aufbau

1

3

Anfang 2026



Inhalt der Ausschreibung (8 BL Abrufberechtigt)

Gesundheitsportal OÖ 11
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Erste Abrufe in OÖ

• Contentmanagement mit Content Syndizierung

• Termine
• Usecase 1: Terminanzeige und Terminerinnerung - KUK mit 10 Abteilungen

• Derma Ambulanz, MKG, KJK 
• Usecase 2: Terminanfrage und Terminbestätigung - RK 2 Standorte mit jeweils 1 

Abteilung

• Dokumente
• Usecase 1: Teilnehmer lädt Dokumente in das GP hoch

• Aufruf des Portals im KIS mit Patientenbezug 
• Übernahme von Dokumenten in das KIS

• Usecase 2: Servicepartner bringt nicht-ELGA Dokumente in das GP ein
• Consentmanagement
• Dokumenteinbringung

Gesundheitsportal OÖ 12



Erste Abrufe in OÖ

• Verlauf med./pfleg./therap. Parameter
• Usecase 1: Portalaufruf durch einen SP-WP aus GDA System
• Usecase 2: Automatische Erfassung von Gesundheitsdaten mit Apple und Garmin

• ELGA-Aufruf und Nutzung
• Integration der Services eBefund, eMedikation und eImpfpass im Portal

• Infoblätter, Aufklärungsbögen 
• Usecase 1: Zuweisung von PDF-Dokumenten zu einem Termin

• KUK mit 10 Abteilungen (aus Termin Usecase)
• RK 2 Standorte mit jeweils 1 Abteilung (aus Termin Usecase)

• Telekonsultation
• Befundnachbesprechung online als Applikation des Gesundheitsportals (Link im KIS) 
• KUK mit 2 Abteilungen

• Bewegungs-Challenge
• keine Integration in GDA Systeme vorgesehen

Gesundheitsportal OÖ 13



Aufgaben

Gesundheitsportal OÖ 14

 
 

Zuständige 
Stelle1

 
 

Datenschutz-
konzept2
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Umsetzungs-
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politik6

 
 

Integrations-
strategie *7

 
 

Koordination 
Bund - Länder9

 
 

Koordination 
SV - Länder10

• Bundesländerorganisation

• Zusammenarbeit als Teil 
der Portalstrategie in Ö

• Zusammenarbeit



Notwendigkeiten - Beispielhaft

• Zentrale Services mit regionaler 
Umsetzung

• Integration der 
„Dokumentenlisten“ in anderen 
Portalen 

• Standards

• Basisservices 
• Vertretung, ..,

Gesundheitsportal OÖ 15

Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
Integration der Dokumentenlisten, flexible und moderne Schnittstellen für den Zugriff auf eBefund, eMedikation und eImpf, die abhängig vom Client strukturierte Daten über IHE MHD oder auch gerenderte SinglePageApps zur Verfügung stellen können. 
 
Standards verknüpft mit den Basisservices In Deutschland leisten sie sich mehrere bezahlte Standardisierungsorganisationen. In Österreich haben wir mit der ELGA nur wenige Personen, die sich um dieses Thema kümmern können. 

So sieht es dann auch in den Arbeitsgruppen aus. Freiwillige bzw. von Firmen abgestellte Leute müssen AGs leiten, Dokumentationen verfassen und auch noch Ballotieren. 

Für die Organisation und Abwicklung braucht es mehr Personal, um die eHealth-Strategie auch umsetzen zu können. 

Zu den Basisservices: wir brauchen dringend einen vernünftigen Verzeichnisdienst, den man gut automatisiert – durch GDAs - pflegen und auch einbinden kann. Und da reicht es nicht, dass wir den eHVD oder GDA-I mit einem FHIR Interface erweitern. Da geht’s um Adressierbarkeit von Organisationen und Personen in Matrix, Adressen für DicomWeb Endpunkte, Öffnungszeiten und Standorte von GDAs als Serviceprovider, zentrale Terminologien ausbauen und und und

Speziell bei der integrierten Versorgung und den ganzen Multimorbiden könnte man richtig Geld sparen, wenn man den Mut hätte die Prozesse und die Finanzierung über die Stakeholdergrenzen hinweg zu denken – jetzt beginnt der Armin zu träumen…. 




Danke für Ihre 
Aufmerksamkeit 

Gesundheitsportal OÖ 16



Thomas Schabetsberger

Head of eHealth & Patient Engagement, Siemens Healthineers



Restricted © Siemens Healthineers, 2025

22. Oktober 2025
Thomas Schabetsberger

Was passiert 
international?
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Globale Trends in Health-Tech

KI & Machine Learning
KI revolutioniert die Diagnostik, Bildanalyse und 
Behandlungs-planung. Algorithmen unterstützen bei der 
Früherkennung von Krankheiten, der Auswertung von 
Röntgenbildern und der personalisierten Medizin.

Telemedizin & Remote Care
Die virtuelle Patientenversorgung hat sich stark etabliert. 
Video-Konsultationen, Remote-Monitoring und digitale 
Sprechstunden ermöglichen flexiblere Gesundheits-
versorgung, besonders in ländlichen Gebieten.

Cybersecurity & Datenschutz
Mit zunehmender Digitalisierung wird der Schutz sensibler 
Gesundheitsdaten immer kritischer, besonders im Kontext von 
DSGVO und anderen Regulierungen.

Interoperabilität & Datenintegration
Der nahtlose Austausch von Patientendaten zwischen Systemen 
und Einrichtungen wird immer wichtiger. Standards wie FHIR (Fast 
Healthcare Interoperability Resources) sind starke Treiber.

Cloud Computing & Big Data Analytics
Die Verlagerung in die Cloud ermöglicht skalierbare Lösungen, während Big 
Data Analytics neue Erkenntnisse aus großen Datenmengen für Forschung 

und Versorgung generiert.

Wearables & IoMT 
(Internet of Medical Things)

Tragbare Geräte und vernetzte medizinische Sensoren 
sammeln kontinuierlich Gesundheitsdaten und ermöglichen 

präventive Ansätze sowie besseres Management bei 
chronischen Erkrankungen.

Personalisierte Medizin & Genomik
Durch die Analyse genetischer Daten werden Behandlungen 

zunehmend individualisiert. Dies ermöglicht präzisere Therapien und 
bessere Vorhersagen von Krankheitsrisiken. 

eHealth Solutions
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Fragmentierung der Versorgung

Prävention vs. Behandlung Ungleicher Zugang

Fachkräftemangel
Digitalisierungsrückstand

Globale Herausforderungen

Demografischer Wandel

Zunahme chronischer Erkrankungen

Explodierende KostenRegulatorische Komplexität
eHealth Solutions

Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
Redundancies and costs are on the rise1, 2, 3

With every new examination, institutional �data records expand. 
Past findings from other physicians and institutions are often not available. 
	 Repetition of the same examinations and �	 	inefficient resource utilization. 
Larger care team > reduction of efficiency
Patients are stressed

1 Best care at lower cost: the path to continuously learning healthcare in America, Institute of medicine | 2 Kahn K, Hussey P, Nyweide D et al. (2014) Medicare Imaging Demonstration Evaluation Report for the Report to Congress. https://innovation.cms.gov/Files/reports/MedicareImagingDemoEvalRTC.pdf | 
3 https://innovation.cms.gov/Files/reports/MedicareImagingDemoEvalRTC.pdf, page 51. Cognitive and System Factors Contributing to Diagnostic Errors in Radiology American Journal of Roentgenology, 201 


Most healthcare provider cooperate with others
They can exchange data on demand in a directed way using fax, email, portals, data exchange networks, even WhatsApp!
Use-case driven, no common and secure technological base
Leads to so-called “spaghetti-architectures”

Problems:
Missing overview
No data access for patients and physicians
High costs, low scalability, low sustainability
Redundancies due to multiple storage
Complexity increases with each new institutions or use case
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Partner
Apps

Formulare

Selbst-
dokumentation

Gesundheitsakte

Online
TermineAnbieter-

Apps

Termine 
online 

buchen

Meine
Übersicht

Digitale
Sprechstunden

Meine
Dokumente

Patienten-
Apps

PatientenBürger
Familen

Apotheken

Pflege &
Rehabilitation

Weitere 
Gesundheits-
dienstleister

Mobile App

Data security

Data governance

Netzwerke
Behandler

Fachexperten

Zuweiser

Digitale Plattform

Zusammenarbeit

zwischen Experten

zwischen Patienten & 
Fachexperten

Tele-
konsultation

Patienten-
übersichtWorkflows

Intelligente, vernetzte interoperable Plattform

Wissen und Ermächtigung

Informationen

Gesunder Lebensstil

Patient EngagementStandards und Offenheit
Investitionsschutz

Know-How Transfer

Herstellerabhängigkeiten
vermeiden

eHealth Solutions
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Termine & Aufgaben

Selbstdokumentation
PREMs & PROMs

Zustimmungserklärungen

Erwartung & Partizipation

Management & Anleitung

Übersicht relevanter Daten

Integriert in Arbeitsabläufe 
und Drittanwendungen

Analysen und Einblicke, 
Leistungsindikatoren

Unterstützung 
bei Routineaufgaben

Patientenportal

Übersicht und Einblick

Vorbereitung & Adhärenz

eHealth Solutions
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Interoperable APIs & Datenfluss

Klinische 
Dokumente

Diskrete 
Daten

Bilder & 
Multimedia

Aggregation
Patientenzentrierte
Datenaggregation

API

HL7 v2/v3/FHIR 
Nachrichten

DICOM
Streams
ETL

Konversion
• Einheitliches Datenmodell
• Standardisierte, abgestimmte

Codesysteme und Codes

Aufnahme
aus mehreren Quellen 
in verschiedenen 
Formaten

Verteilung
Veröffentlichung für verschiedene 
Benutzer entsprechend den 
Zugriffs- und Datenschutzkontrollen

Workflows und Verarbeitung
Workflows für die Zusammenarbeit 
im Gesundheitswesen, die Einbindung 
von Patienten und den Austausch von 
Gesundheitsinformationen

FHIR APIs

Portale

Apps 

KIS, etc.

Aufnahme VerteilungAggregation

KI-Anwendungen

eHealth Solutions

Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
Ingestion from multiple sources in multiple formats�Data is collected from primary systems (e.g. EMR, RIS, LIS, etc.) and from patients themselves, such as medical data, health, and vital data. eHealth Solutions can connect with various interfaces and systems to collect this data in a patient-centric manner from multiple data sources.

Conversion of data�To make data comparable and understandable for both, users and machines, collected data and identifier are harmonized and normalized through translation into a standard language. 

Patient-centric data Aggregation�By aggregating data, the user gets an overview of relevant information for a certain use case at a glance. Due to the platform architecture, data is available online through a single point of access, across federated information silos. 

Workflows & Processing�eHealth Solutions applications are addressing cross-institutional workflows that are building on this data but are not yet covered by existing primary systems.

Distribution of data�Finally, the ingested, converted, aggregated and processed data can be distributed to further processing systems, users, or can be sent back to the primary systems.
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Termine und Terminvorbereitung

eHealth Solutions

Besser informiert & 
vorbereitet

Höhere Effizienz

Weniger Aufwand
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Höhere Sicherheit

Weniger Aufwand

Übersicht für Ärzte

eHealth Solutions

Weniger 
Fragmentierung
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Weniger 
„no-shows“

Weniger Aufwand
(Zeit & Kosten)

Virtuelle Sprechstunden

eHealth Solutions

Besser und 
schneller informiert
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European Health Data Space (EHDS)

Source: https://ec.europa.eu/commission/presscorner/detail/en/qanda_22_2712
Disclaimer: Portions of this slide are derived from work of Konstantin Hyppönen, EU Commission, G CNECT unit H.3, 2024, eHealth, Well-Being and Ageing 

Primäre Nutzung
Verwendung der Daten für die Gesundheitsversorgung

• Verbesserung des Zugangs der Patienten zu ihren Gesundheitsdaten

• Gewährleistung eines nahtlosen Austauschs für die Kontinuität der 
Gesundheitsversorgung

Sekundäre Nutzung
Daten für Forschung und Lenkung auf sichere Weise verfügbar machen

Anforderungen an EHR-Systeme
Schaffung eines Binnenmarktes für elektronische Gesundheitsakten

EUR 5.5 billion

über 10 Jahre, für einen besseren 
Zugang zu und Austausch von 
Gesundheitsdaten

EUR 5.4 billion 

über 10 Jahre, für eine bessere 
Nutzung von Gesundheitsdaten in 
Forschung & Innovation

eHealth Solutions



David Pötz

Geschäftsführer, Vinzenz Kliniken Wien GmbH



Hallo Gesundheit 
Erfolge und Herausforderungen

Gastein, 22.10.2025
David Pötz

Vinzenz Kliniken Wien 
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Gesundheitswelt Reale + digitale 
Welt, in der 

Menschen leben

Hallo Gesundheit verbindet Menschen und die Krankenhäuser der 
Vinzenz Gruppe, indem es bestehende Angebote auch in digitaler Form 

verfügbar macht.

=> Hybridisierung des Angebots



Mein digitaler 
Assistent für Termine, 
Befunde, 
Sprechstunden und 
mehr…



Hallo Co-Creation!
Hallo Gesundheit!

ISO 9241-210/user centricity: User-Centered 
Design (UCD) Methode stellt Nutzer*innen in den 
Mittelpunkt und involviert sie in den 
Produktentstehungsprozess. 
Kontinuierliche Verbesserung: Patient*innen und 
Fachexpert*innen werden systematisch 
eingebunden.



WCAG
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6 F1rst Mover Teams
Interdisziplinäre Pilot-Teams für 

gemeinsame Entwicklung, 
Teststationen und rasches 

Feedback in den Krankenhäusern 
der Vinzenz Gruppe

Entwicklungspartnerschaft zwischen Siemens Healthineers und Vinzenz Gruppe
Gemeinsame Entwicklung unseres Patient*innenportals
Nutzer*innen im Fokus

DSGVO

Gesetzliche
Rahmenbedingungen

160+ Patient*innenkontakte 
aus den Krankenhäusern der 

Vinzenz Gruppe
Tiefeninterviews, Co-Creation 

Workshops, UX-Tests

150+  Fachexpertinnen*/
Fachexperten*
Zusammenarbeit mit 

Fachexpertinnen*/Fachexperten* in 
analogen und digitalen Workshops 

=>
Garantie für fachliches 

Qualitätssiegel

IT-Experten der Vinzenz Gruppe
& Siemens Healthineers

Zusammenarbeit mit unseren technischen 
Fachexpertinnen*/Fachexperten* in 

analogen und digitalen Workshops =>
Garantie für technische Expertise



Hallo Gemeinsamkeit!
Hallo Gesundheit!

Interoperabilität ist ein MUST!
Nachhaltige Architektur

Interoperabilität zu anderen Portallösungen
Nutzung der aktuellen eHealth-Standards
Bestmögliche Nutzung vorhandener GTel-
Infrastruktur

Nahtlose Integration:
Standardisierte Schnittstellen erlauben eine 
tiefe Integration von Hallo Gesundheit in die 
bestehende Systemlandschaft



Hallo Sicherheit!
Hallo Gesundheit!

Sichere Speicherung der 
Patientendaten in ISO 27001-
zertifiziertem Rechenzentrum der 
Vinzenz Gruppe
Sichere Registrierungs- und 
Anmeldeprozesse (2-Faktor-
Authentifizierung)
Verknüpfung Useraccount mit eID
DSGVO-Konformität
Zugriffsprotokollierung



• Schlichtes Design, Farbauswahl
• Intuitive Anwendung
• Screenreader 
• Leichte, verständliche Sprache
• Konsistente Navigation
• Tastaturbedienbarkeit 
• Braillezeile ist möglich
• Dark Blind Modus

Digitale Barrierefreiheit schafft Inklusion! 

Hallo Barrierefreiheit!
Hallo Gesundheit!



Hallo Gesundheit wird nach und nach 
ausgerollt

Welche Funktionen wo 
bereits verfügbar sind, 
zeigen wir auf unserer 
Homepage

www.hallo-gesundheit.at 

https://www.hallo-gesundheit.at/
http://www.hallo-gesundheit.at/
http://www.hallo-gesundheit.at/
http://www.hallo-gesundheit.at/


Anwendungsbeispiele

Das Vienna Bone and Growth Center (VBGC) im 
Orthopädischen Spital Speising: 
Sehr großes Einzugsgebiet. Hallo Gesundheit spart Wege
Für eine Nacht im Schlaflabor (Herz Jesu Krankenhaus) 
mussten  Patient*innen früher mehrmals ins Spital. Der 
Einsatz von Hallo Gesundheit macht die Abläufe gemeinsam 
mit einer anderen telemedizinischen Lösung viel effizienter.
In unserer Geburtshilfe im St. Josef Krankenhaus wird den 
werdenden Müttern jeder kommende Ambulanztermin 
übersichtlich angezeigt und die Anästhesieaufklärung wird 
online durchgeführt.



Hallo Adipositaszentrum!
Hallo Gesundheit!

Persönlicher Termin 
vor Ort

Chirurgie & Diätologie

Termin Vorbereitung: 
Dokumente & Formulare 
• Anamnesebogen Chirurgie
• Anamnesebogen Diätologie
• Ernährungsprotokoll

Erst-Beratung 
per Telefon

Präoperative Stationäre 
Abklärung & 
Befundbesprechung Stationäre 

Aufnahme & OP 

Postoperative 
Kontrolle vor Ort

3 Monate danach

6 Monats- 
Nachsorge

Online

12 Monats- 
Nachsorge

Online

18 Monats- 
Nachsorge

Online

24 Monats- 
Nachsorge

Online

Übermittlung
des 
Arztbriefes



Herausforderungen im Roll-out 
Der Patientennutzen ist unmittelbar gegeben. Der organisatorische Mehrwert dagegen 
ist nicht immer sofort erkennbar.

Den richtigen Zeitpunkt für den Einsatz in der Praxis zu finden ist herausfordernd. Ist 
man zu früh dran, kommt es zu „wir würden gern noch auf mehr Funktionen warten“ 
Reaktionen.

Nicht alles, was aus Patient*innensicht gut ist, ist auch für Mitarbeiter*innen angenehm.
 Patient*innenorientierung : Mitarbeiter*innenorientierung

Die Produktentwicklung sollte für die Akzeptanz sowohl den Patient*innennutzen als 
auch den Mitarbeiter*innennutzen im Auge haben

Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
bestehende Strukturen, Gewohnheiten 



Herausforderungen im Roll-out 
Analoge Abläufe werden nicht 1:1 digitalisiert. Prozesse werden an Patient*innen 
ausgerichtet.
  Angst vor Kontrollverlust, Vermeidungsstrategien, Angst vor Mehrarbeit?

Die neuen digitalen Möglichkeiten erfordern Weiterentwicklungen auch in bestehenden 
Systemen (Schnittstellen, Datenqualität, …) um ihre Wirkung voll zu entfalten

Digitalisierung erhöht die Transparenz (z.B. zu Wartezeiten auf Termin): Transparenz ist 
uns extrem wichtig. Sie löst viele, aber nicht alle Probleme (z.B. bei Wartezeiten). 

Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
bestehende Strukturen, Gewohnheiten 



IOS

Android

Neugierig?
Laden Sie sich die Hallo Gesundheit App 
ganz einfach auf Ihr Smartphone runter.

Dokumente sehen Sie, wenn Sie Patient*in 
in einem Krankenhaus der Vinzenz Gruppe 
waren.
Es sind Ihnen derzeit ggf. nur Befunde aus 
unseren Krankenhäusern zugänglich.



Rainer Weinzettl

Marktaufbau Österreich, Senior Account Executive, Genesys



Automatisieren Anpassen Personalisieren Optimieren

Sprache
Telefon E-Mail Chat

Messenger SMS App
Web

Web-
FormulareVideo

Patientkommunikation

Der Patient im Mittelpunkt der Kommunikation
Orchestriert durch Genesys Cloud und AI Experience

• Symptome
• 1450 Triage
• Termin & Transport
• Aufnahme (KIS)
• Behandlung
• Entlassung
• Nachsorge (Portal)
• Feedback

Barrierefreiheit

Patient-Journey  

AHF – Zukunftsfähige Patientenkommunikation mit Genesys (OÖ) | 2025-10-08 | Alle Elemente sind einzeln verschiebbar.

Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
Von Conversational AI bis Journey Management und allem, was dazwischen liegt – wir bieten KI als Grundlage für die Skalierung von CX in Ihrem Unternehmen.

Experience Orchestration nutzt KI, um Journeys, Daten und Kundeninformationen zu koordinieren und so jedes Erlebnis souverän zu gestalten.

Mithilfe der Agentic-Technologie im Kern automatisieren, erweitern, personalisieren und optimieren Sie CX und EX.

Das ist nicht nur CCaaS. Es ist Enterprise Experience Orchestration – und KI ist das Betriebssystem.



• Daniels Reise
• A DAY I N  T H E  L I F E

Daniel bittet um eine
Wegbeschreibung

zur Station

Daniel ruft im
Krankenhaus an und 

erfährt die 
Besuchzeiten.

Daniel fragt nach dem 
Zustand seines Vaters.

Bryan bekommt
automatisch eine

Zusammenfassung
des Gesprächs. 

Bryan sieht die Akte
von Daniels Vater.

Bryan kann die 
Wegbeschreibung

direkt per SMS 
senden.

Bryan gibt sofort
Auskunft zu Daniels 

Vater

Die Kurzfassung des 
Gesprächs wird

automatisch
gespeichert. 

Daniel ist erleichtert, 
dass sein Vater am 

AHF teilnehmen kann. 

Der virtuelle Agent 
leitet das Gespräch

an Bryan weiter.

Der virtuelle Agent 
überprüft

automatisiert das 
Passwort.



Bernhard Puscha, Wilken Möller

Head of scc group for healthcare



• Krankenhausadministration steht heute unter 
enormem Druck zwischen Effizienz, Qualität und 
Geschwindigkeit.

• Alles muss laufen, immer. 
• Verfügbarkeit und Verlässlichkeit sind keine Kür, 

sondern Pflicht. 
• Sonst steht der Betrieb.

47

Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
Präsentiert von: Edgar




Herausforderungen 
in der Krankenhaus-
IT
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Zahlreiche 
Schnittstellen

klinische Geräte
Meldepflichtiger 
Datenaustausch

KIS-System

Systemsicherheit

Datenspiegelung

Desaster Recovery

Abrechnungs-System
Patientenstamm

Datenauswertung

Maintenance und Updates

Cloud-Druck der Anbieter

Administration

100% Ausfallsicherheit

Entlastung der Ärzt:innen

Geschwindigkeit Fehlerminimierung

EDI, Scoring…



Erfolgsfaktoren einer 
effizienten 
Krankenhaus-IT
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Prozessoptimierung

Automatisierung
Weniger Klicks

Offenheit des Systems

Optimierung der 
Software

Parallelisierung

Nutzung von KI

Schnelle 
Erlernbarkeit

Schnelle 
Änderbarkeit

Integration von 
anderen Systemen

Barrierefreiheit
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2002 1997

40 400
SAP-Beratung und 
Software Entwicklung 
im Gesundheitswesen

SAP Komplettanbieter mit 
zusätzlicher Spezialisierung 
auf Gesundheitswesen



SAP basierte Krankenhausadministration bis 
heute
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ECC

203020272025

IS-H / i.s.h.med



• Die Zukunft der SAP basierten 
Krankenhausadministration
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2030

ECC

20272025

     On premise / Cloud 

xxx

IS-H / i.s.h.med



Effizienzsteigerung durch GS-H 
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Was kann durch das System optimiert und effizienter gemacht werden?
 Prozessunterstützung -  SAP Workflow in GS-H benutzerfreundlich integriert 

 Erhöhung der Automatisierung – Erweiterte Eventsteuerung / Workflow / überarbeitete Arbeitslisten

 Bessere und integrierte Kommunikation mit Anwendern - eChat

 Usability – neue optimierte Oberflächen

• Weniger Klicks

• Erweiterte und optimierte Informationsdarstellung

• Zugriff auf benötigte Daten und Funktionen

• Verbesserte / neue Funktionen

 Integration von anderen Systemen

„Der Berg kommt zum Propheten“
oder besser: 

„der Fehler zum Anwender“



Alexander Kollmann

eHealth-Beauftragter des Landes Salzburg



Digitalisierungsstrategie des Landes Salzburg im 
Gesundheitswesen 2030

22.10.2025

Referat 09/05 Gesundheitsplanung und landeseigene Versorgungseinrichtungen
Koordinierungsstelle Digitalisierung

DI Dr. Alexander Kollmann



Digitalisierungsstrategie des 
Landes Salzburg im 
Gesundheitswesen 2030

Die Digitalisierungsstrategie des Landes 
Salzburg steht für ein zukunftssicheres, 
vernetztes Gesundheitswesen bis 2030 
mit sicherem, einfachem Zugriff auf 
Gesundheitsdaten und einer 
Patientenlenkung zum „Best Point of 
Service“.



Handlungsfelder der Digitalisierungsstrategie des Landes Salzburg 
im Gesundheitswesen 2030

 Organisation, Struktur & Prozesse

 Mitarbeiterinnen & Mitarbeiter & -
kultur

 Infrastruktur, Daten, Security

 Produkte & Dienstleistungen

 Patientinnen & Patienten, 
Bevölkerung, Stakeholder

 Rahmenbedingungen



Organisation, Struktur & Prozesse



Infrastruktur, Daten, Security



Produkte & Dienstleistungen



Vom Spital zum Portal …

 Nutzen durch Nutzung – ELGA/ 
(regionale) öGTI als digitale Basis

 Patientenpfad und Patientenlenkung 
im Fokus

 Interoperabilität (Technik, Legistik, 
Organisation,  Prozess, 
Finanzierung, etc.)

 Synergien nutzen, Kooperationen 
fördernELGA, (regionale) öGTI Grafik: Henrik Kniberg



DI Dr. Alexander Kollmann

Referat 9/05 - Gesundheitsplanung und landeseigene 
Versorgungseinrichtungen

Koordinierungsstelle Digitalisierung

alexander.kollmann@salzburg.gv.at

e-health@salzburg.gv.at 

https://www.salzburg.gv.at/themen/gesundheit/digitalisierung-gesundheit 

mailto:alexander.kollmann@salzburg.gv.at
mailto:e-health@salzburg.gv.at
mailto:e-health@salzburg.gv.at
mailto:e-health@salzburg.gv.at
https://www.salzburg.gv.at/themen/gesundheit/digitalisierung-gesundheit
https://www.salzburg.gv.at/themen/gesundheit/digitalisierung-gesundheit
https://www.salzburg.gv.at/themen/gesundheit/digitalisierung-gesundheit


Auf in die Workshop-Gruppen
Wie schaut eine optimale, digital 
unterstützte eHealth-Patient 
Journey aus? 

(Moderation: Thomas 
Schabetsberger, David Pötz)

Was soll die Gesundheitsberatung 
1450 leisten können? 

(Moderation: Christian 
Fohringer, Rainer Weinzettl)

Workshop-Deliverable:
Was ist „Next big Thinkg“

Arbeitszeit:
ca. 30 Minuten  

Wie können Ressourcen durch 
Technologie optimal genutzt 
werden? 

(Moderation: Bernhard Puscha, 
Wilken Möller)

Next big thing1

Next big thing2

Next big thing3

Thema 2
Thema 1

Frage 3

Next big thing1

Next big thing2

Next big thing3

Next big thing1

Next big thing2

Next big thing3
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